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jeder oche das Altarprivilegium aben, ſie nur keine ähnlicheVollmacht des Altarprivilegiums auf einen anderen Tag ereits
erhalten haben.

Wer die 2 für die Seelen der verſtorbenen Mit⸗
glieder lieſt, der kann überall, um für die Verſtorbenen die Nachaſſung der Strafen zu erflehen, das Altarsprivilegium habenWir ſchließen hiemit unſere Abhandlung über die äſſeund Privilegien des Titten Ordens des hl Franciscus Sie zeigt,daß den Tertiariern in dem Orden ganz beſondere Gnadenmittel
zur Förderung des geiſtlichen Lebens und Vermehrung der Ver—
dienſte für den Himmel und die Ewigkeit geboten ſind Und darum
iſt der dritte En eurn überaus koſtbares und ſegens

2reiches En welches Gottes und Barm⸗
herzigkeit den riſten darbietet, wie ſeine viel
fältigen Gnaden nd Privilegien Eern mächtiger Spornſein ollten für Clerus Uund freudigen Ein
Y1 UIn den ritten en des heiligen Vaters
Franciseus.

Der lebendige Roſenkranz.
on Pfarrvicar Joſeph Sailer Iin wald

Daß C unUuLr gleich Im vorhinein aufrichtig geſagt ſei Der
Zweck dieſer Zeilen iſt kein anderer, als daß Seelſorger und damit
Seelſorgsgemeinden Ur den Verein des „lebendigen Roſenkranzes“
gewonnen werden möchten. Noch klingt 10 In aller Herzen die
begeiſterte W nach, mit welcher der ater Leo III
Iu der Encyclica vom September J das Roſenkranzgebeterhoben und empfohlen hat; noch iſt In friſcher Erinnerung die
daſelb die Oberhirten gerichtete Aufforderung: „Agité, Venera—
HIIes Fratres; quantum —18 St 6t Mariae honos t
8S0cCietatis humanae salus. antum tudete opulorum IN Magnam
Virginem alere piétatem. AaUSere fidueiam EHxhortationibus
his NOstris Xxeitatae Vestrisque VvOCibus incensae Christianae
gentes adamare Ma,  2  18 magis insistant. Marialis ROSarii
Consuetudinem. Jualn majores NOstri 110II modo Utt Praesens II
malis auxilium Sed tiam UoObilis instar GSSerae Christianae
Dietatis habere COonsueverunt.“ Dieſe „Marialis ROSarii COnSUGES
tudo“ wird leichteſten und ſicherſten In dem chriſtlichen
Eingang nden, wenn die regelmäſſige etung des Roſenkranzes
durch Theilnahme der Betenden einem 0  In abzielenden Vereine
gleichſam garantirt ird Vereine ſind die vom heiligenDominieus elbſt Im V  ahre 1213 gegründete „E P qI*
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des Roſenkranzes“, der Im ahre 1635 geſtiftete Verein des
„ewigen Roſenkranzes“ und der Verein des „lebendigenRo U kr 5. Wenn nun auch die „Erzbruderſchaft“ als olcheunter dieſen Vereinigungen öchſten ſo hat doch der
„lebendige Roſenkranz“ gleichfalls ſeine beſonderen Vorzüge und
zwar olche Vorzüge, welche In Anbetracht der Lebensverhältniſſeder weitaus meiſten Gläubigen die Einführung gerade dieſes Vereines

meiſten empfehlen, wie ſich aus den folgenden Ausführungenergeben Ur te
Der lebendige Roſenkranz iſt ern Verein, In welchem 16Perſonen ſich verpflichten, daß jede täglich Ein Geſetz des

marianiſchen Roſenkranzes mit gleichzeitiger Betrachtung des ihrUr den laufenden Monat zugewieſenen Geheimniſſes bete
Die Urſprüngliche Gründung dieſes Vereines geſchah Im Jahreun hon durch die gottſelige Paulina Jaricot und chonIm ahre erfolgte deſſen Approbation durch Breve des PapſtesGregor XVI vom 27 Jänner. Zugleich Ernannte der den

Canonicus der Lyoner Metropolitankirche ranz Metemps (invielen Büchern lieſt . wie au um Breve Pius vomQQl⸗km.ÿ ñI ;; NZZcSoV5Zz0q ↄ BꝛPílSmDhe . W Aug 1877 Afur ethem zUum oberſten Leiter des Vereines,welcher den einzelnen Sodalitäten Zelatoren vorſetzen und in den
Diöceſen Vorſteher aufſtellen ollte Im Verlaufe der Zeit kam
jedoch dieſe urſprüngliche Gliederung ziemlich In Verfall und dadurchfand ſich der ochſelige Pius beſtimmt, mi  E Breve
„Quod jure nhaereditario“ vom Auguſt 1877 dem Vereine
eine neue Organiſation 3u geben und die oberſte Leitung esſelbenfür alle künftigen Zeiten dem jeweiligen General des Dominicaner—
Ordens übertragen. Der damalige Ordens⸗General I

ſephA Sanvito beſtätigte ſofort In einer Declaration vom Nov 1877
alle bis dahin fungirenden Directoren und Zelatoren auf LebenszeitIn ihrem mte und erklärte die ereits beſtehenden Vereine als
legitime, ſtellte jedoch zuglei In dieſer Declaration und durch einen
weiteren TLa vom Juni 1879 bezüglich der Leitung, Verfaſſungund Obliegenheiten des Vereines für die Zukunft ewiſſe Normen
als weſentlich und unerläßlich auf

Dieſe weſentlichen Erforderniſſe, we zum giltigen eſtandedes Vereines und zUur Gewinnung der Gnaden desſelben unbedingtbeobachtet werden müſſen ſind un kurzer, überſichtlicher Zuſammen⸗ſtellung folgende:
Prieſter, E legitime Rectoren von canoniſch errichtetenRoſenkranz⸗B DAQ — ſind, ſind Amt zugleich auch onrechtmäſſige Directoren eines Vereines des lebendigen Roſenkranzes;jeder andere Prieſter dagegen bedarf zur giltigen Errichtung oderFortführung und Leitung des Vereines eines üp Lo 8,
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welches Unmittelbar vom General oder von dem zuſtändigen Pro
vincial des Dominicaner Ordens (in Oeſterreich von tlen erlangt
werden kann

Dieſe als Directoren des lebendigen Roſenkranzes beſtellten
Prieſter bedürfen außerdem noch der inter erbittenden
Vollmacht die Roſenkränze der Mitglieder weihen und
nit den Vereinsabläſſen verſ hen können dieſe Vollmacht weil
erne perſönliche, gilt nur für den beſtimmten Prieſter, fi  1 dieſen
aber DIO Semper t Ubique.

Der Director ernennt die örderer und Förderinen,
jene Perf als Vorſteher der Roſe, der ſie ſe

angehören, für geeignet erachtet, owie auch räſidenten, alls
8 ihm zweckdienlich ſcheint, Vorſteher über 11 Roſen; nur
die vom Director ernannten oder beſtätigten Vorſteher ſind recht
näſſig beſtellt

Die übrigen Mitglied werden von dem Director oder
von dem Förderer aufgenommen; perſönliche Gegenwart des Auf
zunehmenden iſt nicht nothwendig.

Die örderer aben ber die Vollzähligkeit ihrer Roſen
3u wachen und Falle des Dde oder Austrittes eines Mitgliedes
eheſtens, jedenfalls aber binnen Monatsfriſt für Ergänzung der
Roſe ſorgen; wſchen ſoll der örderer en ſe oder
durch andere den ausfallenden täglichen El des Pſalters perſolviren

Die Mitglieder ſind ver jedo nicht
Unter Unde täglich Elne Dekade (Geſetz) des Roſenkranzes
nämlich ater unſer Ave Maria und Ehre ſei ott

orſchriftsmäſſig geweihten Roſenkranze 3u eten und das ihm
fü den ona zugewie ene Geheimniß betrachten

Der Roſenkranz muß von durch den General des
Dominicaner Ordens iezu bevollmächtigten Prieſter Unter
Anwendung der vorgeſchriebenen Weiheformel geweiht ſein Die
Weiheformel findet ſich IM Benedictionale Romanum den
Ablaßbüchern von Maurel neider (7 Ufl.) als 577  ODT Ord
rae und von Gaudentius auch manchen Brevier Ausgaben;
ſie Ird übrigens dem die Facultät anſuchenden rieſter

eigenen Büchlein mit größter Zuvorkommenheit zugeſendet
„Regulariter“ ſoll der benedicirende rieſter die weiße Dl umlegen
Der Roſenkranz darf nur aus oder Geſetzen

. Den Roſenkranz mit dem apoſtoliſchen Glaubensbekenntniß, Vater
Unſer, Ave Maria und „Ehre ſei Gott“ gleichſam einzuleiten, iſt durchaus
nicht vorgeſchrieben, wohl aber En frommer Gebrau Bei dem lebendigen
Roſenkranze ird dieſe Einleitung entweder von Mitgliede gebetet, welchem
eben das erſte Geheimniß des Roſenkranzes zugefallen iſt, oder vielleicht noch
zweckmäſſiger beſtändig von dem Förderer.
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eſtehen (alſo 10 nicht, wie eS häufig vorkommt, aus 6); jedoch
önnen die Roſenkranz⸗Perlen auch aus leicht zerbrechlichen oder
abnützbaren Stoffen, Qus feſtem Glaſe verfertigt ſein. Der
bevollmächtigte rieſter kann eine beliebig große Anzahl von Roſen

—
ränzen auf einmal weihen und ieſelben dann nach edarf ver
theilen. Wie überhaupt bei geweihten Gegenſtänden, gehen auch
bei dieſen Roſenkränzen die Abläſſe verloren durch den Tod des
Eigenthümers, durch Ausleihen mit der ſicht des Entlehners die
Abläſſe gewinnen, ur Verkaufen oder Verſchenken, nachdem
ſie ereits gebrau worden ſind

Zur Gewinnung der Abläſſe unerläßlich iſt auch die
Betrachtung des für den Monat zugewieſenen Geheimniſſes die
mündliche Einſchaltung esſelben im Ave Maria iſt üblich,
aber nicht nothwendig)/, natürlich 1e nach der Fähigkeit des Betrachtenden;
von Kindern und wenig Befähigten ird die Betrachtung nicht ver
angt, doch ollen au dieſe, wie Benediet IIIL ſchreibt, •7• ſich an
die Betrachtung der Geheimniſſe 3u gewöhnen ſuchen.“

Die Zuweiſung des durch den Ona betrachtenden
Geheimniſſes muß den Statuten gemã durch Ver Lo f un geſchehen,
we wenigſtens In der erſten Hälfte des onats vorgenommen
werden ſoll, Am beſten erſten Monatsſonntage; eine einfache
Austheilung genügt nicht Da aber die Erfahrung gezeigt hat, daß
dieſe monatliche Verlooſung In der Diöceſe inz in olge der ört
ichen Verhältniſſe und anderer Schwierigkeiten der Einführung und
Verbreitung des Vereines hemmend entgegentreten müßte, hat auf
Anſuchen des biſchöflichen Ordinariates Linz, Die chon Im II Heft
dieſer Quartalſchrift 414 mitgetheilt wurde, die Cong Indulg
Unter dem December 1883 für dieſe Diöceſe alle bis dorthin
bei Ufnahme der. Mitglieder vorgekommenen Mängel ſanir und
für die Zukunft das III perpetuum geltende ndult verliehen, daß
die Verlooſung ganz erlaſſen und den Mitgliedern bei threm Beitritt
ern beſtimmtes Geheimniß für den erſten Monat zugewieſen werde,
nach deſſen au ſie 3u dem In der ethe folgenden weiterſchreiten,
bis ſie nach Betrachtung ſämmtlicher Geheimniſſe wieder bei dem
zuerſt ihnen zugewieſenen angelangt ſind und mit dieſem wieder neu
beginnen. Schon Unter dem Mat 1883 hat der ein
ähnliches udult der Diöceſe Qu verliehen, In welchem, wenn
wir nicht irren, die Verlooſung für die er Austheilung bei Bildung
einer Roſe gefordert, für das monatliche Fortſchreiten jedoch
derſelbe odus, wie für die Diöceſe Linz, ſtatthaft rklärt wird

Dieſen bisher aufgeführten weſen

1

*

n Erforderniſſen
reihen wir noch einige eb rau 0 welche zur Erhaltung eines

Eifers und gemeinſamen Geiſtes unter den Mitgliedern irk⸗
ſam beitragen. Dazu gehört:
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Die Feier wenigſtens Eines jährlichen ſt
verbunden mit feierlicher General⸗Communion der Mitglieder und
wo möglich mit einer Nachmittags⸗Andacht, beſtehend un einer kurzen
Anſprache und In der etung des Roſenkranzes. Selbſtverſtändlich
wäre ſich das Roſenkranzfe erſten onntag um October als
Hauptfeſt des Vereines begehen, ni ewiſſe Gründe, wie

In der Diöceſe Linz wenigſtens auf dem ande die wirt  2
ſchaftlichen Arbeiten und der eben vorhergehende „Herbſtablaß“ die
Verſchiebung der General-Communion auf den erſten Sonntag Im
November, welchem das Patrocinium Maria gefeier wird,
äthlich erſcheinen laſſen Als andere Vereinsfeſte önnten gefeiert
werden: das Feſt des Dominicus Qm Auguſt, das Feſt der
h Jungfrau und Martyrin Philomena, der erſten Patronin des
lebendigen Roſenkranzes, Unter deren Schutz chon Gregor XVI
den Verein geſtellt hat, Qm 11 Auguſt oder September, und
wohl auch jene des Herrn und der gebenedeiten Jungfrau,
we ein Roſenkranz⸗Geheimniß n ſich ſchließen.

Vereins⸗Meſſen oder Aemter den genannten
Feſten oder auch ritten Monatsſonntage; jedenfalls aber eine

für jedes verſtorbene Mitglied eheſtens nach deſſen Beerdigung.
Eine Vereinscaſſe, QAus welcher die Stipendien Ur die

erwähnten Gottesdienſte, die die Mitglieder 3u vertheilenden
Aufnahmsſcheine und Roſenkränze, die Lichter an den Vereinsfeſten

dgl beſtritten werden. Am leichteſten und zweckmäſſigſten werden
eiträge dieſer Vereinscaſſe nicht ſo ſehr eingehoben al vielmehr
nur angenommen gelegentli der Einhändigung des Aufnahmsſcheines,
eines Roſenkranzes die neuen Mitglieder oder auch andere,
die ihren Roſenkranz verloren Aben, bei dem ode eines Mitgliedes
von den übrigen Mitgliedern der betreffenden Roſe als Beitrag zu
dem Stipendium

Theilnahme der Beerdigung eines Vereins—
mitgliedes von Seite der betreffenden Roſe, omi au Anzeige und
Einladung zunächſt von Ctte der Angehörigen des verſtorbenen
Mitgliedes den örderer und dann durch dieſen die übrigen
Mitglieder.

Genaue Controlirung der Mitglieder und ihres Eifers
n der richtigen Perſolvirung des ſie treffenden Geheimniſſes. iezu
iſt nothwendig: Ein Vereins⸗Regiſter, In welchem der Director
ſämmtliche Mitglieder nach Namen, an und Wohnort verzeichnet;
für ede Roſe ſoll mindeſtens ein eſtimm werden. Eine
1 Iin der Hand eines jeden Förderers mit den Namen der ſeiner
Roſe angehörigen Mitglieder. Für den g9  en Beſtand einer Roſe
iſt von der größten Wichtigkeit, daß der Förderer von Zeit zu
Zeit bei den einzelnen Mitgliedern achforſche, ob ſie das ſie treffende
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Geheimniß richtig perſolviren; darum ſollten aber auch die Mit⸗
glieder dringend rmahnt werden, daß ſie mit dem Förderer öfters
zuſammenzukommen Uchen Ein paſſender Aufnahmsſchein
In der Hand eines jeden Mitgliedes. en während wir dieſe Zeilen
ſchreiben, gehen einer gütigen Nachricht zufolge QAus der Benziger'ſchen
Buchdruckerei Iu Einſiedeln Aufnahmsſ

eine hervor, E  6
mit der Approbation des biſchöflichen Ordinariates inz verſehen,
auf der erſten elte das ild der Königin des Roſenkranzes zeigen,
auf der zweiten die Darſtellung der Geheimniſſe, ſodann auf
dem zweiten ein Schema für das nunmehr für die löceſe
Linz indulgirte monatliche Fortſchreiten un den Geheimniſſen, da
Verzeichniß der Vereinsabläſſe und einige practiſche Bemerkungen
enthalten. Abet ſind dieſe heine ſehr billig, da einzelne Stück

zwei Kreuzern, Im Hundert etwa kr Wie un mit⸗
getheilt wird, ird die Soukup'ſche Devotionalien⸗Handlung nächſt
der Carmelitenkirche In Linz, Landſtraße, den Verlag dieſer Ufnahms
hilder übernehmen.

Um aber unſere ingangs en eingeſtandene Abſicht 3u
erreichen, wollen wir ſchließlich noch die beſonderen Vorzüge
anführen, we  6 dieſen Gebetsverein dour anderen auszeichnen nd
zuu Einführung in Seelſorgsgemeinden empfehlen; Abet wird ſich
auch Gelegenheit bieten, einige practiſche, der Erfahrung entnommene
Bemerkungen hinſichtlich der Einführung, Pflege und Bedeutung
desſelben für die eelſorge einzuſtreuen.

Ein untrügliches Kennzeichen katholiſchen Sinnes
iſt die Verehrung der ſeligſten Jungfrau; ein Herz, das
von Liebe zur Gottesmutter durchdrungen iſt, wird Glaubens⸗
und Sitten⸗Gefahren geſichert ſein, ⁰ weit dieß In dieſem Leben
des Ampfe und Streites möglich iſt Nun aber iſt Marienverehrung
einerſeits der Zweck des lebendigen Roſenkranzes, wie ſie anderſeits
dadurch wieder mächtig gefördert wird; dieß ſpri au Gregor XVI
lAus Iin dem ereits Citirten Breve vom 27 Jänner
„Ut tudio venerationis., amoris Cultusque ES8ꝗ Virginem Mariam
impensiore 0mnium animi inflammentur“ und au 1us bezeichnet
den Roſenkranz als „das wirkſamſte für das um der
Andacht zur Gottesmutter In den Herzen der Gläubigen.“

tezu kommt die iInnere Vortreffli  Lei und der
Nutzen dieſer beſonderen Art des Mariencultus, des Roſen⸗
kur N 3 7 eine für jeden katholiſchen en feſtſtehendeSache, beſtätigt In dem Breve Gregor's XVI „Tepetentes memoria.
quidnam Utilitatis TeS Catholiea Universa persenserit, Ubi primum
COronis III honorem M. Compositis DPraesens IPSIus DLaE-
Sidium Hdelis populus St (COnsecutus.“ 1 kam in den
a

oſen Audienzen, die tagtäglich gab, oft und oft zur auf

5
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die Roſenkranz⸗Andacht und empfahl angelegentlich, ſie täglich
üben; er nennt den Roſenkranz In einer Anſprache an die corſiſche
Deputation am Mai 1877 „den Inbegriff aller chriſtlichen Gebete“
ein nderes al, Qam November desſelben V  ahres in öffentlicher
Audienz „ein leines Evangelium, das Diejenigen, die ihn leißig
und andächtig eten, zu dem Frieden ührt, der in dem Evange—
lium verſprochen Die wiederholten begeiſterten Ermahnungen des
gegenwärtigen Oberhauptes der Kirche brauchen wir nicht erſt zu
erwähnen.

Gregor XVI ſe erwähnt auch den weiteren Vorzug
des gemeinſamen Gebete „ER anta supplicantium COl-

sensione majorem quodammodo VIIII adepta Pprecatio) acceptior
fertur 20 Deum, qui (CO0mmuni CXOratus DrECE Ad COommisera—
tionem Heetitur t A gratiam.“

Während die bisher aufgezählten orzüge In der Natur
dieſes Vereines gelegen ſind, ergibt ſich penn wir auf die Mit
lieder blicken, als ein weiterer

die große Leichtigkeit der Verpflichtung.
Einen ganzen Roſnkranz oder gar den Pſalter täglich eten,
dazu aben wohl lele nicht Zeit oder doch nicht den nothwendigen

etzlein zu beten, dazu gehörtifer; allein fäglich ern einziges Gef
nicht viele Zeit und gar keine Anſtrengung, da vermag ſe der
von Arbeit ermüdete Dienſtbote bei einigem 9 llen noch ann

Abend, dazu kann auch der beſchäftigteſte Menſch eln paar Minuten
Im Tage finden Wie viele Roſenkränze werden demnach auf ⁰
leichte Weiſe täglich Ehren der ſeligſten Jungfrau gewunden,
we ohne diefen Verein des lebendigen Roſenkranzes unterbhleiben
würden. darauf weiſt das Breve de Papſtes Gregor XVIAuch
hin „Salubriter faetum 11˙¹ Confidimus. Ut Precatio 40 Candem

—M quovis 1060 AC tempore COlendam aptissime inéere-
Hhrescçcat Ubique 11 168 magis facilitate 1PS ua.

Die große Bedeutung der etrachtu für das Seelen
heil ſteht außer rage; die Betrachtung ben ſoll wohl jeder Chriſt
dem ſeine (ele nicht gleichgiltig, jeder wenigſtens auf ) ,9.. Gag eine Art,
nach ſeiner Fähigkeit. Man ird aber nach der Kreuzwegandacht
kein ittel finden, welches geeignet wäre, auch den einfachſten
mit dem geiſtlichen Leben gar nicht vertrauten Menſchen In da
betrachtende Gebet einzuführen, wie gerade der Roſenkranz 6 iſt
Die wichtigſten Geheimniſſe und doch QAbet diejenigen, welche chon
In der Schule den Kindern rklärt worden ſind, welche auf der

wieder beſprochen und von allen SeitenKanzel jedes ahr immer
beleuchtet werden, bilden hi ELU den Gegenſtand der Betrachtung. Wie
leicht iſt 8 darum ogar den Kindern die Geheim namentlich
des ſchmerzhaften Roſenkranzes ſich zu Gemüthe hren oder
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von der Geburt, von der erung de  8 Jeſukindes, von der Auf⸗erſtehung und Himmelfahrt des Herrn ſich eine ebhafte Vorſtellung
zu machen und dann Nutzanwendungen auf ſich ſelber araus ab
zuleiten. Freilich möchten wir hier den Wunſch ausſprechen, daßder Seelſorger, welcher dieſen Verein In ſeiner Gemeinde flegenwill, von Zeit 3u Zeit eine kurze Anrede an die Mitglieder über
die einzelnen Gebetsformeln: Credo, Gebet des Herrn und engliſchenGruß und ber die einzelnen Geheimniſſe des Roſenkranzesund zwar in Form einer Betrachtung und mit der ausdrücklihetonten Abſicht, die Mitglieder dadurch zur vorgeſchriebenen Be
rachtung der Myſterien anleiten wollen. Eine olche Betrach
tung des zutreffenden Geheimniſſes anzuſtellen haben die Mitgliedernoch leichter Zeit und Gelegenheit, als ihre Dekade abzubeten; das
können ſie Un Am Sonntag oder n Unter der Meſſe, das
können ſie ähren ihrer Arbeiten Im aus oder auf dem Feld,und Iul nebenbei darauf hinzudeuten, wie unzählig vielen
unnützen und ſündhaften Gedanken wird er dadurch vorgebeugt!V  ndem aun die Mitglieder durch Erfüllung threr Vereinsobliegenheit
zuu Betrachtung gedrängt und auf leichte Weiſe daran gewöhntwerden, erwächſt ihnen damit ern unſchätzbarer Gewinn für die
Heiligung threr Seele

Variatio delectat; diversis temporibus „Giversaplacent Cxeréeitia“. (Imit 0 C&D 19.) ſt nun reilich der
Tribut de mündlichen Gebetes täglich der gleiche, ſo iſt doch 9erade die Hauptſache das betrachtende Geheimniß, von Monat
zu Monat ern anderes.

Zahlreich ſind auch die den Mitgliedern gewährten Ab
läſſe Nach dem von der Congreg Indulg. a  robirtenSummarium vom Februar 1878 önnen die Mitglieder, Ewenigſtens durch einen Monat ihr Geſetz gut verrichtet aben, wenn
ſie die heiligen Sakramente empfangen und eine beliebige 1beſuchen, einen Lk me E den Armen Seelen zuwendbarenAblaß gewinnen an folgenden agen Weihnachten, Beſchneidungund Erſcheinung des Herrn, Oſtern, Chriſti Himmelfahrt, Pfingſten,Dreifaltigkeit, Frohnleichnam; allen Feſten der ſeligſten Jung
Lau; ritten Sonntag jeden Monates; außerdemerſten Feſttag nach der Ufnahme und jährlich einmal einem

beliebigen Tage. Großen Gewinn bringen aber auch die gewährtenko m Abläſſe; die Mitglieder erlangen nämlich fürdie Perſolvirung der täglichen Decade jedem Werktag inen
Ablaß von 100 agen, Sonntagen und allen, auch den
abrogirten Feſttagen, ſowie während Feſt⸗Octaven jedesmal einen
U von V  ahren und Quadragenen; überdieß für jedesVaterunſer und 1E Ave Maria, wenn man ſich dabei des vor⸗

54*
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ſchriftmäſſig geweihten Roſenkranzes edient, gleichfalls einen U
von 100 agen. Die Förderer gewinnen außerdem, ſo oft ſie irgend

un, was thre Amtes iſt, 100 Tage, die Präſidenten
300 Tage Ablaß Dazu kommt die den Mitgliedern des lebendigen
Roſenkranzes chon 24 Mat 1836 gewährte und zuletzt IM
November 1877 wieder beſtätigte Vergünſtigung der Theilnahme an
allen Meſſen (beten und Verdienſten des ganzen Dominicaner—
Ordens

Ein weiterer Vorzug des lebendigen V

Roſenkranzes, durch welchen
ſich beſonders dem Seelſorger empfiehlt, iſt die ereits dar⸗

elegte Gliederung des Vereines. Für 1e Mitglieder iſt chon
wieder ein eigener Vorſteher aus deren aufgeſtellt, welcher In
ſeiner Roſe gute Ordnung und regen Eifer herzuhalten bemüht iſt;
Ur leſe El mögliche Ueberwachung iſt aber die Pflege, we
bei anderen Vereinen oft ſo er iſt, eit chwerer als die
ründung, hinſichtlich dieſes Vereines eine ſehr leichte und hierin
liegt zugleich auch die Bürgſchaft des feſten Beſtandes.

Der lebendige Roſenkranz läßt die Sonderung der Geſchlechter,
10 die erwünſchteſte Zuſammenſtellung der Mitglieder 3 eu kann
eßhalb ehr Ee die meiſten ind wichtigſten Vortheile der

and eS Aun dni — —.—j erzielen, ohne deren Schwierigkeiten mit ſich
bringen. V.

ꝗ＋7

eder Seelſorger, der einige Erfahrung geſammelt hat,

weiß, wie el wohl oft enn Standesbündniß, namentlich ein
Jungfrauenbund, gegründe iſt, wie ſchwer aber derſelbe

1 dann 3u
flegen nd In der urſprünglichen Blüthe ewahren iſt, wie viele
on Gutgeſinnte ſich durch gewiſſe, oft nicht einmal verachtende
Gründe von dem Beitritt 3u einem ſolchen ündni abhalten aſſen

Hat aber der Seelſorger etwa zehn Roſen aus Jungfrauen
gegründet, ſo hat damit zugleich einen Jungfrauenbund gewonnen,
ohne dieſen amen zu 7 kann dann In gelegentlichen Vor—
trägen die Nothwendigkeit des reinen, jungfräulichen Herzens dar
egen, das Gebet der Mitglieder der reinſten Jungfrau wohl⸗
gefällig ſein ſoll; Er kann die Jungfrau der Jungfrauen als Muſter
Uund Vorbild hinſtellen; kann warnen vor den Gefahren der Un
chuld vor bedenklichen Unterhaltungen; 10 kann die ledigen Mit⸗
glieder geradezu auffordern, von Freitänzen und ähnlichen niter⸗
haltungen erne leihen Bei ſämmtlichen Mitgliedern aber kann
und ird der Leiter des Vereines Im Beichtſtuhl und bei Vorträgen
den öfteren Empfang der heiligen Sacramente anſtreben und El
ird dieſe Abſicht, ank den vielen gewinnenden vollkommenen
äſſen, ebenſo und icherer erreichen, als bei Stande  ·
bündniſſen; insbeſonders wird ſich der wenigſtens allmonatliche
Empfang mit Erfolg erzielen laſſen die Mitglieder auf den

dritten Monatsſonntage zu gewinnenden 0 äufig und ins
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beſonders jedesmal Am vorhergehenden Sonntag durch Verkündung
von der Kanzel ufmerkſam gemacht werden Die oben empfohlenen
Aufnahmsbilder enthalten, wie wir glauben, zu ihrem orthei
iInter den „Bemerkungen“ auch dieſe Aufforderung zUum öfteren
Empfang der heiligen Sacramente, „beſonders NII ritten Sonntag
eines jeden Monates.

Der lebendige Roſenkranz eignet ſich für al le
Stände, für alle Altersſtufen; ſe die Schulkinder, 2  6
ereits zur Communion zugelaſſen werden, önnen ganz gut
dieſer Uebung angenommen und aufgemuntert werden. Bei nur
einiger tebe dieſem Vereine auf Seite des Seelſorgers reitet
ſich darum derſelbe mit unglaublicher Schnelligkeit in einer arr⸗
gemeinde aus, eimn deutlicher Beweis, wie tief die lebe zur Gottes
mutter und zu ihrer Verehrung gerade durch den Roſenkranz In
katholiſchen Herzen wurzelt

Zum Schluſſe empfehlen ir den hochwürdigen Mitbrüdern,
we durch Einführung oder Beförderung des „lebendigen oſen
kranzes“ zur Verherrlichung der Himmelskönigin, zUm eile der
ihnen anvertrauten Seelen und zur größeren Wirkſamkeit threr eigenen
ſeelſorglichen Thätigkeit beizutragen beabſichtigen, angelegentlich das
Büchlein, das auch wir bei dieſer Abhandlung ielfach benützt aben,
das „Handbüchlein des lebendigen Roſenkranzes von Fr Thomas
Maria Leikes Ord Praed.“ Aufl Laumann, Dülmen 1882
(Prei 5 Pf.)

Das vaticaniſche Archiv
Von Religionslehrer Anton gger in Meran.

Unſere Leſer erinnern ſich vielleicht noch der Nachricht, die
ihrer Zeit durch alle Blätter ging und ſeitens der Gelehrtenwelt
mit Ubel egrüßt Urde, daß nämlich der gegenwärtige Papſt,
Leo XIII., das vaticaniſche Archiv den Studien eröffnet und iedurch
der Geſchichtsforſchung ein ungeheures, lang erſehntes Feld der
Thätigkeit erſchloſſen habe Im Nachſtehenden wollen wir nun, mit
Benützung zweier Aufſätze des Innsbrucker Univerſitäts⸗Profeſſors

Griſar (Wetzer und Welte's Kirchenlexicon, II Aufl Heft
Sp 1259 und Zeitſchrift Ur atholiſche Theologie 1884,

223 ff.), unſeren Leſern ber das vaticaniſche rchiv, deſſen
Entſtehung, Schickſale, Bedeutung und gegenwärtige enützung einige
fſchlüſſe geben.

Was i ſt das päpſtliche Archiv? ei der Ort,
welchem öffentliche rtunden aufbewahrt werden. Schon eit den

Zeiten der erſten Päpſte beſtand Iin der Hauptſtadt der Chriſtenheit


